DIE DEKANIN DER HISTORISCH-KULTURWISSENSCHAFTLICHEN FAKULTÄT

DER UNIVERSITÄT WIEN
und

DAS INSTITUT FÜR KLASSISCHE ARCHÄOLOGIE
laden  ein  zum

G A S T V O R T R A G
Prof. Dr. Johanna Fabricius
(Freie Universität, Berlin)
Haupt-Sachen.
Bildliche und sprachliche Konzepte vom menschlichen Körper in der griechischen und römischen Kultur
Theoretische Konzepte der modernen kognitiven Linguistik können helfen, auch für die griechische und römische Antike kulturspezifische Sehweisen auf den menschlichen Körper zu ermitteln. Hier zeigen sich in der Tat deutliche Unterschiede zwischen den jeweiligen Körperkonzepten, die nicht nur den lebensweltlichen Umgang mit dem Körper, seine Einbindung in performative Praktiken, sondern auch Körperrepräsentationen in bildlichen Medien (Statuen, Porträts) einschließen. Deutlich wird dies beispielsweise an der kulturellen Privilegierung einzelner Körperteile, wie z.B. Auge, Mund, Kopf, Hand und Fuß, und ihrer Rolle als komplexe Zeichenträger.
am Dienstag, 5. April 2016 um 18 Uhr c.t.
im Seminarraum 12 des Instituts für Klassische Archäologie

1190 Wien, Franz-Klein-Gasse 1, 1. Stock
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